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3n^aft0t>er5C»(^ntö: ©uaggoni, È>er ©djöpfer bort „iSleffatina" - ©er fïumme gt(m -©te £ad)fa£>rif - Kreug urtb Quer burdf) bte gtlmtDelf.

(Sua^ont, bet Schöpfer von „ZTIeffalma".
©ommanbatore ©uaggoni, ber IRegtffeur her toeltberühmten Filme „Quo

S8abi§", „3lntoniu§ unb ©leopatra", „3uliu§ ©aefar" ufto., loeilte fütglich
mit feinem ©tabe in 53erlin, nactjbem er fein neuefte§ 2öerf, „üöteffalina"
betitelt, in 3tom boüenbet Ijat. tjatte ©elegenfjeit, mit bem gilmprobu*
Renten Italiens, ber für bie Kinematographie ber ganzen SBelt mafjgebenb
gewefen, einige feïjr intereffante unb angenehme ©tunbcn gu berplaubern.

©uaggoni, bem ber italienifche König unlängft ben Sütel eine§ ©ranb
Uffigiale, einen ber höchften, bie er gu oergeben hat, berlieh, ifi eine al§
SJienfcl), Künftler unb Filmprobugent gleich intereffante ©tfcfteinung. 3)a§
9tömertum ift ihm auf bie ©tirne gefdhrieben. 2Me§ an itjm ift 9tuhe, ©e=

biegentjeit. äßenn er fpricht, ift febe§ feiner SBorte fnapp unb mariant.
§ier unb ba, toenn er auf einen fünftlerifch intereffanten $unft gu fgredEjen
fommt, blifct fein Sluge auf unb ßeben unb SBetoegung fpringen iljm in bie
fdlfarf gefchnittenen Füge. ®§ ift nicht leidet, ©uaggoni, ber toie ade toirfli»
ctjen Könner bie petfonifiêgierie 93efdheibenheit unb ßieben§toürbigfeit ift,
gum ©ptedjen gu betoegen. ©lüdflicEjertoeife mar feine Umgebung nicht fo
gurücfhaltenb unb fo erfuhr man allerlei Sntereffanteê. ^ßerfönlicE) fann ich
tnicE) entfinnen, baft fein „Quo S3abi§" in Imerifa einen ungeheueren ©rfolg
hatte, ber felbft nadh Sahren, bei einer gtoeiten SSerfion be§ Silmbrama§
nodh anhielt. SBurben bodf allein in ©hifago mit ber gtoeiten Söerfion über
eine halbe 3JUÜion 2)odat berbient. Sluch in allen übrigen ßänbern hat
man „Quo S8abi§" unb anbete ©uaggonifilme al§ SBunbertoerfe ber Filmfunft
fehlen gelernt.

©uaggoni ift in erfter ßinie Künftler, bann erft ïoramt ber Dtegiffeur,
bann ber üdtenfeh unb in allerle^ter ßinie ber @efchäft§mann. ®r braucht
auch feiner fein, feine SBerfe finb feine beften Slgenten.

2ll§ ^Çtïmforobugent ift ©uaggoni ein Unioerfalgenie. ®r enttoirft aHe§,
audh bie fleinfte ©generie felbft. ®r ift fein eigener Slrchiteft. 2Ben immer
er fonft in feinem ©tabe bon Künftlern hat, ift auêfûhoenbel Organ im beften
©inné be§ SßorteS. 2)urch KJtaffe roirft er nodh in biefem Slugenblicf, unb
toenn man genauer tjinfieht, loeiff man im nädfjften nicht, ob einen ba§
SDtaffibe mehr feffelt, ober bie tounberbode unenblich mühfelige Filigranarbeit.

93ei ihm ift ade§ ßinie, ©til. Sebe§ Dîequifit in einer ©gene atmet
©dhönheit, ift £>i§ in§ fleinfte burcfjbacht, böHig ftiledht. S>a er in ber glüdf=
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Guazzoni, der Schöpfer von „Messalina".
Commandatore Guazzoni. der Regisseur der weltberühmten Filme „Quo

Vadis", „Antonius und Cleopatra", „Julius Caesar" usw., weilte kürzlich
mit seinem Stäbe in Berlin, nachdem er sein neuestes Werk, „Messalina"
betitelt, in Rom vollendet hat. Ich hatte Gelegenheit, mit dem Filmproduzenten

Italiens, der für die Kinematographie der ganzen Welt maßgebend
gewesen, einige sehr interessante und angenehme Stunden zu verplaudern.

Guazzoni. dem der italienische König unlängst den Titel eines Grand
Uffiziale, einen der höchsten, die er zu vergeben hat, verlieh, ist eine als
Mensch, Künstler und Filmproduzent gleich interessante Erscheinung. Das
Römertum ist ihm auf die Stirne geschrieben. Alles an ihm ist Ruhe,
Gediegenheit. Wenn er spricht, ist jedes seiner Worte knapp und markant.
Hier und da, wenn er auf einen künstlerisch interessanten Punkt zu sprechen
kommt, blitzt sein Auge auf und Leben und Bewegung springen ihm in die
scharf geschnittenen Züge. Es ist nicht leicht, Guazzoni, der wie alle wirklichen

Könner die personifiszierte Bescheidenheit und Liebenswürdigkeit ist,
zum Sprechen zu bewegen. Glücklicherweise war seine Umgebung nicht so

zurückhaltend und so erfuhr man allerlei Interessantes. Persönlich kann ich
mich entsinnen, daß sein „Quo Vadis" in Amerika einen ungeheueren Erfolg
hatte, der selbst nach Jahren, bei einer zweiten Version des Filmdramas
noch anhielt. Wurden doch allein in Chikago mit der zweiten Version über
eine halbe Million Dollar verdient. Auch in allen übrigen Ländern hat
man „Quo Vadis" und andere Guazzonifilme als Wunderwerke der Filmkunst
schätzen gelernt.

Guazzoni ist in erster Linie Künstler, dann erst kommt der Regisseur,
dann der Mensch und in allerletzter Linie der Geschäftsmann. Er braucht
auch keiner sein, seine Werke sind seine besten Agenten.

Als Filmproduzent ist Guazzoni ein Universalgenie. Er entwirft alles,
auch die kleinste Szenerie selbst. Er ist sein eigener Architekt. Wen immer
er sonst in seinem Stäbe von Künstlern hat, ist ausführendes Organ im besten
Sinne des Wortes. Durch Masse wirkt er noch in diesem Augenblick, und
wenn man genauer hinsieht, weiß man im nächsten nicht, ob einen das
Massive mehr fesselt, oder die wundervolle unendlich mühselige Filigranarbeit.

Bei ihm ist alles Linie, Stil. Jedes Requisit in einer Szene atmet
Schönheit, ist bis ins kleinste durchdacht, völlig stilecht. Da er in der glück-
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